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Zulibeute: 298903 Russen «. 6735 Franzosen
67 Geschütze und 610 Maschinengewehre.

<?

Der fteutjdjeĝgesbeW.
Großes Hauptquartier , 2. August. (WTB . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Westteil der Arg o n n e n setzten wir uns durch

IIItn überraschenden Bajonettangriff in Besitz mehrerer
Micher Gräben, nahmen dabei vier Offiziere, 142 Mann
Langen und erbeuteten ein Maschinengewehr.

Am Abend griffen die Franzosen in den V o g e s e n
schnals die Linie Schratzmännle -Barrenkopf an . Die
i»;e Nacht hindurch wurde dort mit Erbitterung ge¬
impft. Der Angreifer ist znrückgeworfen. Auch am
ingekopf  sind erneut Kämpfe im Gange.

An verschiedenen Stellen der Front sprengten wir
iit Erfolg Minen.

Südlich von Ban .- de - Sapt  schoß unsere Artille-
«einen französischen Fesselballon herunter . Ein Kampf-
Heger zwang bei Longemer (östlich von Gerardmer ) ein
mdliches Flugzeug zur Landung.

Oestlichcr Kriegsschauplatz.
M i t a lt wurde gestern von unseren ! Truppen nach

Impf genommen, die Stadt ist im allgemeinen unvcr-
hrt.

Oestlich von P o n i e w i e z haben sich Kämpfe ent-
jicfcft, die einen für uns günstigen Verlauf nehmen,
köstlich von Suvalki  wurde die Höhe 186 (südöst-
lh von Kaletnik) erstürmt . Nordwestlich von L o m ; a
michten unsere Truppen , nachdem an verschiedenen
hellen der russische Widerstand gebrochen war , den N a-
kw. Ein Offizier , 1003 Mann wurden von uns gefan-
üf genommen.

Aus der übrigen Front bis zur Weichsel ging es vor-
«rts. 560 Gefangene , dabei ein Offizier , wurden ein-
üracht.

Bor Warschau ist die Lage unverändert.
SüdöstlicherKriegsschauplatz.

Nördlich anschließend an die am 31 . Juli eroberten
Mim bei Podzawcze  drangen gestern Truppen des
ieneralobersten von Woyrsch unter heftigen Kämpfen
>mh das Waldgelände nach Osten vor . Der weichende
Md verlor 1 500 Mann an Gefangenen und acht Ma-
finengewehre.

Bor I w a n g o r o d lieferten österreichisch-ungari-
che Truppen siegreiche Gefechte; der Halbkreis um die
jestung zieht sich enger.

Bei den Armeen des Gencralfeldmarschalls von Mal¬
aien hält der Feind noch zwischen Weichsel  und der
r%enb südwestlich von Lenczna;  deutsche Truppen er¬
gangen neue Erfolge östlich von Kurow ; sie machten
*0 Gefangene. Zwischen Lenczna und Z a l i n (nördlich
g» Ch  o l m) schreitet der Berfolgungskampf vorwärts.

Bug erreichten wir die Gegend nördlich von Dubien-
g Oesterreichisch-ungarische Truppen dringen südwestlich

Nadimir -W olynsk  über dem Bug vor.
Oder st e Heeresleitung.

ükk östemiWe Tagesbericht.
Wien. 2. August . (WTB . Nichtamtlich .) Amtlich wird

^stutbart, 2. August 1915.
Russischer Kriegsschauplatz.

b Bei D a m a s z n o w gegenüber der R o d om ka -
Endung errangen unsere Verbündeten gestern neue Er-

j, Westlich Jwangorod  haben unsere siebenbürgi-
Regimenter dem Feinde acht etagenförmig angelegte

Monierte Stützpunkte mit ' dem Bajonett entriffen. Bier
kjer Werke wurden allein von dem größtenteil aus Rn-

Men bestehenden Infanterieregiment Nr . 50 erobert.
Ha l b kr e i s um Jwangorod  verengte sich be-

Wjx nahmen 15 Offiziere und über 2300 Mann
3% n und erbeuteten 29 Geschütze (darunter 21 schwe-
^strner 11 Maschinengewehre , einen großen Werkzeug-
^ und viel Munition und Kriegsmaterial . Unsere be¬
setz siebenbürgischen Truppen dürfen diesen Tag zu
schönsten ihrer ehrenvollen Geschichte zählen.

. . Unmittelbar östlich der Weichsel  erstürmte eine
Divisionen die Eisenbahnstation N o w o - A l e r-

&’tia  und einige zunächst gelegene Positionen . Bei

i K u r e w drangen deutsche Truppen , nachdem sie gestern
zwei feindliche Linien genommen, in eine dritte ein.

Weiter östlich von W i e p r z und Bug wird die
Verfolgung fortgesetzt. Unsere zwischen Sokal und Kry-
low über den Bug gegangenen Truppen rücken in der Rich¬
tung W l a d i m i r —W olyns kij  vor.

In O st g a l i z i e n ist die Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der Tiroler Front  wurde eine feindliche
Abteilung im L o d r o-T a l e westlich Bozzoca überfal¬
len und unter großen Verlusten zurückgeworfen. In den
Judicarien  vertrieben unsere Patrouillen zwei ita¬
lienische Beobachtnngsposten , die sich auf den Höhen nord¬
westlich C o n d i n o eingenistet hatten . Im Kärntner
Grenzgebiet hat sich nichts Wesentliches ereignet.

Jni Küsteulande  herrscht in den nördlichen
Abschnitten größtenteils Ruhe . Im Plateau hält der Ge¬
schützkampfan . Die gegen unsere Stellungen östlich P o-
l a z zo geführten starken italienischen Angriffe wurden
durch einen Gegenangriff , der unsere Infanterie bis über
die ursprünglichen Stellungen hinausführte , vollständig
zurückgeschlagen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Die Räumung Warschaus.
Berlin , 2. August . ( WTB . Nichtamtlich.) Dem

„Berliner Tageblatt " wird von seinem Sonderberichter¬
statter aus dem k. k. Kriegspressequartier gemeldet, die
Räumung von Warschau von der Zivilbevölkerung und
dem Militär gehe in beschleunigtem Tempv vor sich. Bon
den 900 000 Einwohnern haben bis Ende Juli 300 000
die Stadt verlassen. Aus allen Banken sind die Kapita¬
lien längst zurückgezogenworden.

Deutschland als Sieger.
Konstantinopel , 2. August . ( WTB . Nichtamtlich. )

„Politiken " bemerkt in einem Leitartikel im Anschluß an
die deutschen Beröffentlichungen über die Zahl der Kriegs¬
gefangenen und die Feststellungen des Staatssekretär
Helfferich: Deutschland steht am Schluß des ersten Kriegs»
jahres als Sieger da. Es erntete alle Früchte seiner mi¬
litärischen Bereitschaft . Es war bei Ausbruch des Krie¬
ges die einzige Macht, die fertig war . Sowohl Frankreich
wie Rußland standen mitten in ihren militärischen Um-
vrganisationen . Rußland , hieß es, werde erst 1917 kampf¬
bereit sein; England war auf einem Festlandskrieg über¬
haupt gar nicht vorbereitet . Deutschland ist ferner das
einzige Land , das mit Glück und Vollständigkeit seine in¬
dustrielle Umformung vorgenommen hat . Seine indu¬
strielle Organisation hat sich also ebenso sicher wirkend
erwiesen, wie die militärische. England ist jetzt ein Jahr
nach dem Ausbruch des Krieges noch nicht weiter gekom¬
men, als daß es einige Fabriken zur Herstellung von Ma¬
schinen und Werkzeugen für die Munitionsfabrikation
neu gegriindet hat . Es ist bewundernswert , was Deutsch¬
land vermöge seiner Organisation und Disziplin geleistet
hat . Wie auch der Krieg auslaufen sollte, wird die ganze
Welt eine Lehre daraus ziehen, die Engländer nicht zum
wenigsten. Daß Deutschland im ersten Kriegsjahre sie¬
gen mußte , ist jetzt leicht verständlich , ebenso, daß es sei¬
nen Gegnern ungeheure Anstrengungen kosten wird , das
Verlorene wiedcrzugewinnen . Die entscheidende Frage
der Zukunft bleibt demnach nur , ob Deutschland imstande
ist, seine militärischen und industriellen Aufgaben durch¬
zuhalten.

Vermischte Meldungen.
Wien , 1 . August. (WTB . Nichtamtlich.) Aus dem

Kriegspressequartier wird gemeldet : Der anläßlich der
Beschießung von Ragusevecchia durch die italienische Flotte
am 28. Juni entstandene Schaden wurde amtlich ausge¬
nommen . Die Gesamtsumme des Schadens ist endgültig
ans 30 Kronen festgestellt.

Paris , 1. August. (WTB . Nichtamtlich.) „Petit
Journal " erfährt über die Beschießung von Compiömge,
daß die Beschießung kurz nach 11 Uhr nachts begann . Ein
deutsches Flugzeug überflog die Stadt und verschwand
nach dem zweiten Schuß . Das Aufblitzen der Schüsse war
deutlich sichtbar. Menschen wurden nicht getroffen , dage¬

gen zwei Häuser und ein Sägewerk zerstört . Der Bahn¬
hof wurde nicht getroffen. Die Bevölkerung bewahrte
Ruhe.

Berlin , 2. August . Wie dem „Berliner Tageblatt"
aus Bern gemeldet wird , wird das Zusammenwirken Ita¬
liens mit der Entente nunmehr Tatsache. Wie Privat-
meldungen aus Italien besagen, stehen-in särntlichen Ha¬
fenstädten, abgesehen vom Adriatischen Meere , bedeuten¬
de Truppenkontignente bereit , um im Verlaufe der Woche
nach den Dardanellen befördert zu werden . Bereits Don¬
nerstag und Freitag fei eine Anzahl Reiterregimenter , die
an der österreichischen Front entbehrlich waren , nach
Frankreich abgegangen .'*

Berlin , 2. August . Die „Vossische Zeitung " meldet
ans Genf : Aus Anlaß des Jahrestages des Kriegsaus¬
bruches bringt die französische Presse Trostartikel , die den
Zweck verfolgen, die Bevölkerung mit neuem Mut zu er¬
füllen . — Der Temps schreibt it. a.: Nach einem Jahr die¬
ses gewollten und vorbedachten Krieges , der keinen ande¬
ren Zweck habe, als Deutschlands Erobcrungshunger zu
befriedigen, habe Deutschland noch kein entscheidendes Er¬
gebnis erreicht. Deutschland erschöpfe sich in der Jagd
nach dem Siege , während die Verbündeten unablässig
ihr Kriegsmaterial und ihre Aktionsmittel vergrößerten.
Im „Petit Journal " schreibt Bertreaux zur militärischen
Lage : Die letzten Krastanstrengungen gegen das unver¬
sehrte und unempfindliche Rußland haben die Hilfsquel¬
len an Mannschaften der Deutschen und Oesterreicher ab¬
genutzt. Je länger die Zeit fortschreite, urn so kritischer
werde die Lage, diejenige Oesterreichs sei noch schlechter
wie die deutsche. Was das Abenteuer der Türken anbe¬
treffe , so sei demnächst ein Ende vorauszusehen . Diese op-
timisüsche Darstellung der Kriegslage hindert die franzö¬
sische Presse jedoch nicht, an anderen Stellen Depeschen
zu bringen , die von der gefährlichen Lage der Russen be¬
richten.

Berlin , 2 . August. Die „Vossische Zeitung " bringt
einen Artikel des „Svenska Dagbladet " , welcher die Rei¬
seeindrücke des aus Deutschland nach Schweden zurück¬
gekehrten schwedischen Nationalpolitikers wiedergibt und
in dem es heißt : Nie habe ich das deutsche Volk so zu sei¬
nem Vorteil gesehen, wie jetzt. Unerschütterliche Sieges-
nberzeugung . Unbegrenztes Vertrauen zu der Ueberlegen-
heit der deutschen Waffen beseelt alle. Man fühlt keinen
Hochmut. Das System der Einführung von Brotkarten
ist glänzend. Ein weiteres gutes Zeichen der Loyalität der
Bevölkerung ist die Tatsache, daß Lohukäinpfe seit fast ei¬
nem Jahre vollständig verschwunden sind. Imponierend
ist die vollständige Einigkeit und Zusammenarbeit der
Bürgerlichen und der Sozialdemokraten . Die 22 Millio¬
nen deutscher Frauen zeigen eine Standhaftigkeit und ei¬
nen Heroismus , der unbeschreiblich ist.

Berlin , 2. August . Der „ Berliner Lokalanzeiger"
meldet über Rotterdam aus Saloniki , daß in der Nähe der
deutschen Botschaft in Konstantinopel 18 Häuser einge¬
äschert wurden . Die deutsche Botschaft selbst war gefähr¬
det ; ein Nebengebäude von ihr hatte bereits Feuer ge¬
fangen , das aber gelöscht wurde. Es sind im ganzen etwa
1500 Häuser eingeäschert worden.

Berlin , 2. August. Der „ Berliner Lokalanzeiger"
meldet über Stockholm aus Petersburg : „Nowo Wrems-
ja " meldet aus Petersburg . Eine dunkle Ahnung be¬
schleicht uns . Die Lage ' ist schlimmer als im japanischen
Kriege , doch ist die Ahnung bis jetzt noch nicht Gewißheit.

Berlin , 2. August . (WTB . Nichtamtlich.) Das „Ber¬
liner Tageblatt " meldet ans München : Das bayerische
Kultusministerium ersucht in einem Rundschreiben an die
Lehranstalten der Unsitte , unsere Gegner zu beschimpfen,
entgegenzuarbeiten . Die deutsche Jugend solle, ohne zu
Haß und Feindschaft angereizt zu werden , sich erheben und
erbauen an den ruhmvollen Taten des deutschen Volkes.

Berlin , 2. August . Das „ Berliner Tageblatt " mel¬
det aus New-Aork, daß der frühere Polizeileutnant Becker,
der Hauptschuldige in der Mordsache R os e n t h a l, am
Freitag hingerichtet worden sei. Er beteuerte bis zum letz¬
ten Augenblicke seine Unschuld.

Berlin,  3 . August. (WTB . Nichtamtlich.) Der
Direktor des hygienischen Instituts an der Universität
Kiel, Gcheimrat Fischer, ist in einem Lazarett in Flan¬
dern an Herzschlag gestorben.
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S!r. 89. „Oberurseler Bürgerfreund ".

Berlin,  3 . August. (WTB . Nichtamtlich.) Zu
-er Sitzung der russischen Reichsduma erklärt die „Voss.
Zeitung ":Man mutz Sasonows Rede vom Februar mit
-er am Jahrestage des Kriegsbeginns vergleichen. Wie
anders klang der herrische Ton , mit dem er damals von
den neutralen Regierungen sprach, die es vor ihren Völ¬
kern zu verantworten haben würden , wenn sie sich die
günstige Gelegenheit zur Verwirklichung der nationalen
Ideale entgehen ließen, als die vorsichtigen Erwägungen,
mit denen er jetzt Rumäniens gedenkt und von Griechen¬
land spricht, während er Bulgarien verschweigt. Aber ein¬
drucksvoller als alles was der russische Ministerpräsident
sonst gesagt hat , ist der Appell an Serbien , den der russi¬
sche Stolz sich abpressen mußte , sie möchten Mut zu neu¬
en Opsern schöpfen in den Drangsalen dieser Zeit , das
heißt Serbien solle durch eine energische Offensive Ruß¬
land entlasten . Aus dem Schützling ist der ersehnte Hel¬
fer geworden . Das „Berliner Tageblatt schreibt: Man
erinnert sich wohl noch dessen, was in der vorigen Duma¬
sitzung Herr Sasonow allen Ländern in hohen Tönen ver¬
kündigte, Konstantinopel müsse an Rußland fallen . Das
sei in diesem Kriege das wahre russische Ziel . Rach den
Erlebnissen der Alliierten vor den Dardanellen und nach
den Mißerfolgen der unterwegs verloren gegangenen
Truppentransporte , spricht der Minister des Aeußern von
einem günstigen Stande der Dinge nicht mehr ; er spricht
dafür von „ beinahe unübersteigbaren Hindernissen " und
deutet nur am Schluß seiner Rede aus das Programm
hin , datz jetzt so klar sei, daß es überflüssig sei, es genauer
zu bezeichnen. Der Ministerpräsident hat von Konstan¬
tinopel weise geschwiegen und auch der Präsident der Du¬
ma hat diesmals . eine mäßige Zurückhaltung bewahrt.
Die Morgenpost weist besonders darauf hin, datz Sasonow
bei Gelegenheit der Lobhudeleien , die er den Italienern
spendete, ' erklärt habe, daß Italien von Anfang an zum
Verrat an seinen Bundesgenossen entschlossen war und
bemerkt dazu: Dieses Verhalten ist den Italienern wie¬
derholt vorgehalten worden , aber sie haben es immer aufs
energischste' geleugnet. Jetzt ist es der russische Bundesge¬
nosse, der ihnen die Maske vom Gesicht reißt und sie alle
als Verräter entlarvt , die sie sind. Die Aussagen Saso¬
nows gegenüber müssen allen italienischen Lügen ver¬
stummen.

B e r l i n , 3 . August . (WTB . Nichtamtlich.) Dem
Präsidenten des Reichstages , Dr . Kämpf , ist das Eiserne
Kreuz verliehen worden . Wie die „Kreuzzeitung " mel¬
det, sind aus Anlaß des Jahrestages des Kriegsbeginns
zahlreiche Angehörige des Kriegsministeriums mit Ordcns-
auszeichnnngen bedacht worden . So hat der Kriegsmi¬
nister Wild von Hohenborn den Orden Pour le möritc
erhalten.

Berlin,  3 . August . (WTB . Nichtamtlich .) Nach
einem Telegramm der „Deutschen Tageszeitung " aus Ko¬
penhagen hat das Bankhaus Morgan & Co., das für die
Alliierten die Finanzierung der amerikanischen Kriegslie¬
serungen übernommen hat , bis zum 1. Juli für über 2
Milliarden Mark Kontrakte mit amerikanischen Fabriken
abgeschlossen. Von diesem Geschäft entfallen über 1y 2
Milliarden Mark auf England ; an dem Rest sind Frank¬
reich und Rußland beteiligt.

Berlin,  3 . August . ( WTB . Nichtamtlich. ) Die
Morgenblätter melden ans Athen , daß die Genesung des
Königs von Griechenland günstig fortschreite. Der König
mache bereits täglich kürzere Spaziergänge im Park . Die
Operationswunde sei völlig vernarbt.

London , 2. August . (WTB . Nichtamtlich .) Mel¬
dung des Reuterschen Bureaus . Der Dampfer „Clin-
tonia " ist versenkt worden . 54 Manu der Besatzung wur¬
den gerettet , 11 sind verloren gemeldet.

Lokales.
Stadtverordneten -Sitzung.

Cf In der am Samstag stattgehabten Sitzung waren
erschienen: Die Herren Bürgermeister Füller , Beigeord¬
neter Liittich, Ratsherr Gerold . Vom Kollegium die Her¬
ren Stadtverordneten A. Wolfs, Keller , ' Stromberger,
Leser, Homm, Kraft Klein , Zuber , Spang , Mengel.
a. Mitteilungen . Keine.
b. Vorlagen.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt der Vorsitzende
Kenntnis von einem Schreiben des Stadtverordneten A.
Messer, woilach derselbe sein Amt als Stadtverordneter
niederlegt.

1. Aufstellung der Stadtverordneten Wählerliste.
Bei Aufstellung der Wählerliste soll hinsichtlich der

Kriegsteilnehmer die eine Verminderung ihres Einkom¬
mens Nachweisen, eintreten.

2. Kirchweih« 1915.
Auch in diesem Jahre soll von der Abhaltung der

Kirchwcihc Abstand genommen werden.
3. Elektrische Lichtanlage im Bullenstall.

Wird genehmigt.
4. Vertretungskosten für einen zum Heere einberufenen

Lehrer.
Die Vertretungskosten für den zum Heere einberufe-

uen Lehrer Weber werden genehmigt.
5. Herstellung des Platzes an dem Brunnen vor der Bleiche.

Wird genehmigt.
6. Teuerungszulage für die städtischen Arbeiter.
Die städtischen Arbeiter einschließlich des Bullen¬

wärters und des Wasserwerks erhalten während der
Kriegszeit pro Monat 5 Jt  Teuerungszulage.

7. Teuerungszulage für den Hospitalverwalter.
Eine wiederrufliche Teuerungszulage pro 1915/16

pro Monat Jt  40 .00 wird bewilligt.
8. Gnadenpension einer Witwe.

In geheimer Sitzung.
Cf Ausstellung. Am Sonntag und Montag fand in

der neuen Baracke an der Oberhöchstadterstraße eine Aus¬
stellung von Handarbeiten statt , die von den verwundeten
Kriegern , welche in den hiesigen Lazaretten untergebracht
sind, angefertigt wurden . Darunter befanden sich viele Ge¬
genstände, aus welchen man sah, daß große Geduld , Fleiß
lind Ausdauer nötig waren . Besonders schön und kunst¬
voll waren die Gemälde von Oberjäger van Well und
Jäger Gramer . Letzterer, der an zwei Fingern der rech¬
ten Hand verwundet ist, hat sich, trotz seiner Verwundung,
große Mühe gegebesi und prachtvolle Landschaftsgemäldc
geschaffen. Außer diesen beiden „Künstlern " ist zu er¬
wähnen der Gefr . Hügel. Derselbe zeichnete unseren ober¬
sten Kriegsherrn , den Kaiser und unseren tapferen , muti¬
gen Generalfeldmarschall von Hindenburg ; ebenso gefiel
auch die Tuschezeichnung von Müller . Unteroffiz. Walter
und Musketier Vogel stellten einen Kaninchenstall her.
Geschoßringc wurden angefertigt vom Res. Hauß ; Figu¬
ren ans Gips stellte H. Machhold her . Schöne Vasen
wurden geschaffen von Karl Ruppel und N. Werner . Der
Krieger Bommersheim stellte interessante Figuren aus
Blech her. Sonstige Handarbeiten , meist Decken Und Tisch¬
läufer wurden angefertigt von I . Gloinng , W. Hack, G.
Scheller, Reserv . Schund , Müller , Holm , W. Berner,
Langer , Paulus , Dem, Machhold, Unteroff . Walter , G.
Bodenseh, Sauer , Res. Hauß , I . Zweifel , Oberjäger van
Well, Bogel , Wehrmann N .Werner , Rathgen , Bommers¬
heim. Diesen Vaterlandsverteidigern , welche oft manche
schöne Stunden entbehrten , um anderen eine Freude zu be¬
reiten , sprechen wir allen Lob und Tank aus . Wir hoffen,
daß die anderen Kameraden , die bis jetzt noch fern geblie¬
ben waren , in nächster Zeit Mitarbeiten und helfen eine
2. Ausstellung zu veranstalten : worin ihnen gleiches Lob
und gleichen Dank zn Teil werde. _

Dienstag , den 3. Au«
cüP Postalisches . Nach einer Entscheidung^ .-

scheu Regierung ist den deutschen Zivilgefaugenx « > *
lernt) der Briefverkehr mit der Heimat untersagt ?
sich nicht in Konzentrationslagern befinden,
gezwungen sind, in den ihnen angewiesenen
zu leben, und daher ihr Postverkehr den allgeme
stimmungen zu unterwerfen ist. Hiernach kön,^Deutschland Postsendungen an diese Personen wf
mehr unniittelbar nach ' Art der Kriegsgefangene^
gen, sondern nur noch durch Mittelpcrsonen (Rote«o
lrsw.) auf dem Umwege über das neutrale Ausland
schickt werden , wobei es noch zweifelhaft ist, oh di! -
düngen die Adressaten erreichen tverden . — gim* ®
österreichischen Küstenland sind von jetzt ab wieder)Ui '  i /  i - - | b r. jy ICUPT
lassen: Eingeschriebene Briefe , Briefe mit Wen«»
VnswnNioiäiin - n ' ©„ „ Ar.» ... . .Postanweisungen,Pakete bis 5 Kg. ohne und mit
gäbe bis 100 Kronen im Verkehr mit Barcola Nu
va (Istrien ), Orsera , Paugnano , Proseceo, San
b. Triest, San Lorenzo >del Pasenatico , San Sabba '
ta Croce presto Triefte , Servola , Torre und Umaon
kete bis 5 Kg . ohne und mit Wertangabe bis 100 ©!.
im Verkehr mit Nabresina ; eingeschriebene Briefe, Btz

tllNö

mir Wertangabe und Postanweisungen im Verkehr
Grignano und Miramar . Schriftliche Mitteilungen in
Wertbriefen und den Paketen, auf den Postanweisung
und den Paketkarten sind unzulässig . — Der 5MfvJ
stückverkehr nach den Vereinigten Staaten von Ama
muß bis auf weiteres eingestellt werden. - Postpakete
5 Kg. dahin werden zur Beförderung auf dem Beo
Bremen oder Hamburg auch weiterhin zugelassen.

Löbliches Borgehen . Auf der Fohlenweidc des He
Landrat v. Marx werden 30 Rinder kostenlos auf z.
Weide im Interesse der Ernährung und Erhallunq ^
Viehstandes zugelassen. Meldungen sind an den Jnspeh,
der Fohlenweide zn richten.

Zur Nachahmung empfohlen . Aus ' Mainz wird bi
richtet: „In der gestrigen Stadtverordnetensitzung w»rh
ein Nachtrag zur Marktordnung angenommen, nachM
selben darf der Zwischenhandel auf dem Wochennim
erst nach 9 Uhr von den Erzeugern kaufen. M  wurde ba
bei mitgeteilt , daß festgestcllt worden ist, daß die HäM
nach Einkauf von den Landwirten die Ware um 100 P«
zent höher verkauften . Auch der Kreis hat eine Markier!
uuug erlassen, um dem Lebensmittelwncher für den fei
zu steuern ."

Das Nosenschlötzchen.

Teuere Brombeeren . Eine Frau vom Lande, d
heute für das Pfund Brombeeren 60 Pfg . verlangte, wu
de in Höchst von: Markte verwiesen . Einer Kauflustige,
die ihr den ganzen Eimer voll gbnehmen und 40 Pfg. fi
das Pfund zahlen wollte, erwiderte sie: Dofor frei,
sic selbst!" (Sonst zahlte man 20 bis 25 Pfg . für de
Pfund .)

Was kostet eine Stützmauer ? In Eltville soll ei,
Stützmauer errichtet werden. Die Arbeiten wurden aie
geschrieben und die Ausschreibung brachte das merkwü
dige Ergebnis , daß ein Maurermeister die Kosten en
1056 Jt,  ein anderer auf 3246 Jt  veranschlagte . Al
ein Unterschied von 2190 Jt  zwischen Höchst- und Mi
destgebot! Wieviel die Mauer mim in Wahrheit fofti
muß, ist durchaus nicht ersichtlich.

Das Eiserne Kreuz bei den Elsässern. Die Zein»
„Der Elsässer" hat eine Liste der mit dem Eisernen Km
ausgezeichneten Elsässer aufgestellt . Nach dieser Liste sii
im Verlaufe des gegenwärtigen Krieges bereits über 30(
Elsässer ausgezeichnet worden.

Schwäne ein Opfer des Krieges . Wegen Futtermai
gels an Gerste wurden in Potsdam auf Veranlasst»^ di
Krone 150 Schwäne getötet. Das Fleisch der Tiere wur!
vernichtet, da es zum Genüsse zu hart ist. Dasselbe so
nach mit den Havelschwänen in Spandau geschehen. E
nigc Tiere haben ein Aller von 50 Jahren erreicht.

Roman von K a r l S chi l I i n g.
27. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Der Dalwanger empfand dies immer mehr , nnd was
sich seit Wochen in ihm geregt , wuchs und gewann zu¬
sehends Macht über ihn . Es mußte doch begehrenswert
und interessant sein, das junge Mädchen dort an sich rei¬
ßen zu dürfen und ihren Mund mit Küssen bedecken m
können.

Dazu kam, daß die Baronesse aus uralten , makel¬
losem Adel stammte , und, soviel glaubte seine Menschen¬
kenntnis voranszusehen , sie würde ihm sicher eine geduldige
Gattin werden , die sich unbedingt allen Wünschen nnter-
ordnete und etwaigen kleinen Seitenvergnügungen seiner¬
seits keineswegs Hindernisse in den Weg legte.

In Gedanken ging er die gesamte heiratsfähige Da¬
menwelt der Nachbarschaft durch und kam zu dem Ergeb¬
nisse : Nein , mit der Baronesse Eva Marie war wirklich
keine zu vergleichen.

So erklärte es sich, daß seine Worte allmählich an
Wärme gewannen und in seinen Augen ein begehrliches
Leuchten aufstieg.

Von seinen Plänen und Entwürfen erzählte er ihr.
Er beabsichtigte, sein Schloß Dalwang der Neuzeit ent¬
sprechend umzubauen und es mit allem mordernen Kom¬
fort auszustatten , so daß selbst die verwöhnteste - Dame
sich darin glücklich fühlen müsse.

Wollte ihn denn die Baronesse gar nicht verstehen?
Er seufzte vernehmlich ein paarmal . Wenn er nur

nicht so allein wäre ! Er sehne sich nach einem liebenden
Herzen.

Unmerklich hatte er sich dabei der Baronesse genähert.
Nun faßte er ihre Hand.

Erschrocken wollte sie Eva Marie zurückziehen. Tiefe
Röte überflammte ihre Wangen . Doch der Freiherr gab

nicht nach. Nur noch fester umschloß. er sie.
„Eva Marie !" rief er, „darf ich diese Hand fürs

ganze Leben halten ?" und schon versuchte er, seine Lippen
ihrem Munde nahe zu bringen.

Da packte sie eine namenlose Angst. Fast hart stieß
sie den Werbenden zurück.

„Herr von Dalwang !"'
„Eva Marie , liebst du mich nicht?" Gekränkt und

erstaunt klang es.
Eine unbeschreibliche Verwirrung überfiel das Mäd¬

chen. Gedanken nnd Gefühle bestürmten sie, und sie wurde
nicht eins mit sich. Sie erinnerte sich der Aeußerungen
ihres Vaters , und mit einem Male ward es ihr klar, er,
ihr Vater, . ersehnte so heiß die Werbung des Dalwanger,
er würde sich freuen , tief und initig . Dabei kroch aber ein
kaltes. Erschauern durch ihre Seele , und sie konnte es nicht
wehren , daß eine Furcht in ihr aufkeimte, als wollte ein
großes Glück, das sie nur nicht z» benennen wußte, in
ihr zerbrechen.

Hilflos stand sie vor dem Manne , wie ein verschüch¬
tertes Vöglein , das eine rohe Faust aus dem sicheren Neste
gerissen hat.

Noch immer wartete der Freiherr auf ihre Antwort,
hoffend, lauernd.

Da fand ihre geängstigte ratlose Seele keinen ande¬
ren Ausweg , als daß sie weinte , bitterlich, unaufhaltsam,
daß selbst dem harten Manne bange wurde.

Ta trat er zurück, aber noch hielt er ihre Hand fest.
Wiewohl sich in seinem Innern zornige Enttäuschung und
gekränkte Eitelkeit regten , besaß er doch soviel Gewalt
über sich, um ihr in freundlichem Tone beruhigend zu
sagen : „Baronesse, ich sehe, mein Antrag überrascht und
verwirrt Sie . Fassen Sie sich! Geben Sic mir heute kei¬
ne entscheidende Antwort ! Eine persönliche Angelegen¬
heit ruft mich für die nächsten Tage ab . Gestatten Sie mir,
daß ich nach Ablauf dieser Zeit abermals vorspreche und

meine Herzensfrage erneuere ! Nur das : Ihre Entscheids
wird mir Lebensglück bringen oder mich elend machen'
Darf ich nochmals bittend kommen?"

Eva Marie versuchte, unter Tränen zn lächeln. StuiM
nickte sie. —

So tief waren beide von dem Geschehenen gefesselt,
daß sic ganz überhört hatten , wie im Nebenzimmer Schul¬
te erklangen und sich jemand der Rosenveranda näher«.

Ehe sie noch recht zur Besinnung kamen, stand M
der Baron von Weltenstein hinter ihnen.

Ein Strahl von Glück und Zufriedenheit flog
sein Gesicht, als er die kleine schweigende Gruppe mV
rer wunderlichen , und doch so leicht zu deutenden Mr-
legenheit erblickte.

„Aha , ein Brautpaar !" dachte er mit frohem Si »v
und wunderte sich nur , daß sein holdes TöchterchenW
nicht gleich jubelnd um den Hals fiel und unter Kü>M
und Tränen die große, schöne Neuigkeit verkündete

Oder war das heißbegehrtc Ziel doch noch nichts
reicht? Warum stand der 'sonst so weltgewandte Freihe"
so schüchtern und hilflos da nnd fand 'nicht ein einzig/
Wörtchen? Hatte er ihn vielleicht gar in dem Gestände-
seiner Liebe gestört?

Nun , wie es auch sei, einen gewaltigen Schritt
ren sich die beiden jungen Menschen heute sicher näher g'
kommen. Diese Ueberzeugung ließ er sich nicht raube«

Mit väterlicher Herzlichkeit reichte er daher dem st
herrlichen Nachbar die Hand , und auch Eva Marie 1P11
an dem fröhlichen Ton seiner Begrüßung und dem F '
ren Ausdruck seines Angesichtes, daß frohe Hoffnungj
sein Herz beglücken mußten.

Und iviedcr kam jenes Erschauern über sie und 'jV
der spürte sie jenes unerklärliche schneidende^ öch n
vorhin bei der so unerwarteten Werbung des 3# *̂

(Fortsetzung



Jahr deutsche Feldpost . Man hat die Orga
■Br .-. S hip ftptftimnpn iVr hmt +frVior » hmund die Leistungen der deutschen Feldpost von

als mustergültig bezeichnet . Das waren sie auch.
Finnen Briefe hat die Feldpost damals vom 15.

D bis Ende Mär ; 1871 befördert . So etwas war

,ii)t dagewesen und die Feldpost durfte mit Recht
etl »dJLjitf sein . Und was leistet unsere jetzige Feldpost?

I0 V2 Millionen Briefe werden täglich von ihr
W ^ jnt . Das ist das 35fache dessen , was die Feldpost

7^ 0/71 täglich geschafft hat . Dabei haben die Feld-
"ptteii von damals auch im Schweiße ihres Ange-
.Mirkt . 2 300 waren cs . Jetzt sind es 5 400 , alsoV, mal mehr. Wenn diese dabei in einer Woche

jjtert , was jene in 8V 2 Monaten bewältigt haben,
jgt inan wohl auch im jetzigen Kriege Anlaß , mit der
Pulsation der deutschen Feldpost zufrieden zu sein,

uur aus ihr läßt sich eine derartige hervorrgaende
,g erklären . Nach der Front sind aus dem Deut¬
lich durch Vermittlung der heimischen Feldpost-
Hellen von August 1914 bis Ende Juli 1915 et-

Krl ". Milliarden Feldpostbriefe befördert worden .Da au-
ByJ dient etwa 1,6 Milliarden Feldpostbriefe im Felde anfge-

hr ui, Iji worden sind , umfaßt die gesamte Beförderungslei¬
in de« m der deutschen Feldpost bis jetzt 4 Milliarden Briefe,

isuii-k» i den 23 heimischen Feldpostsanrmelstcllen ist das Per-
üsich - ^ l seit Mitte August 1011 von 3100 Köpfen auf 13
Imech =i4OOO angewachsen . Die Menge der täglich ins Feld
kete bis «»den Feldpostbriefsäcke , die im vorigen Dezember bei
eg üb?, Mderung der Weihnachts -Feldpost mit 2 9 000 St.

^ ^ öhepnnkt erreicht hatte , stellt sich gegenwärtig auf
00. Dies bedeutet eine Belastung der Feldpostbeför-

Esmittel , zu denen u . a . 800 Feldpvstkraftwagen ge-
l >nit IM ? Millionen kg. Briefpost täglich . Nicht >ve-
jaben zu der dauernd gesteigerten Benutzung der deut-
. Feldposteinrichtungen , wie sie in anderen kriegfüh-
l Ländern auch nicht annähernd zu verzeichnen ist,
.Minügfachen seit Kriegsbeginn getroffenen Berkehrs-
stungen beigetragen . Dazu gehören die Ermäßigung
Portos für Feldpostbriefe über 50g bis 250 g von 20
M10 »Z , die Zulassung von Feldpostbr . nach dem Heere
ßewicht von über 250 g bis 500 Gramm , die Nicht-
Bandung von Gewichtsüberschreitungen bei den Porto-
Aigen Feldpostbriefen bis zu 10 % des Höchstgewichts,
Zulassung von Zeitungsbestellungen für Heeresangehö-
xdivch Familienmitglieder in der Heimat oder andere
Men , die unentgeltliche Ausgabe von Feldpostkarten-
iim an die Truppen int Felde , die Zulassung von Feld¬
miefen mit Flüssigkeit , die Einführung besonderer
Mstanweisungen zu Sparkassenzahlnngen u . a . m.
h die fortgesetzten und mannigfachen Bemühungen
Postverwaltung , dem Publikum bei Benutzung der

tzosteinrichtnngen mit Rat und Tat zur Seite zu
h  sind der Ausgestaltung des Feldpostbriefverkehrs
ylich gewesen . Durch die Anfang Oktober v . I . er-
u Ausgabe eines _besonderen „Merkblatts für Feld¬
sendungen " das seitdeni in 6 weiteren , viele Hnndert-
jende von Exemplaren umfassenden Auflagen erschie¬
nst und das jedermann auf Wunsch am Postschalter
infrei erhält , ist es den weitesten Kreisen des Pnbli-
1° möglich geworden , sich über alle einschlägigen Fra-
mmentlich auch hinsichtlich der Adressierung und Ber-
ntfl der Feldpostsendungen , leicht und zuverlässig zu

Wichten. Gleichen Zwecken in Verbindung mit prak-
ir Unterweisung dienen die auf Betreiben der Post-
«ltnng dauernd vermehrten Kriegsschreibstuben und
MN Feldpostverpackungsstellen . Ihre Zahl ist allein
aanuar von 3000 auf etlva 8000 gestiegen , lieber
fflftc davon sind in Schulen lintergebracht . Auch
«n ans Ersuchen der Postbehörde schon seit Monaten
Mreichen oberen Bolksschnlklassen sowie in den mei-
Hortbildungsschulen die Schüler über die wichtigsten
dostbesümmungen unterrichtet . Hierdurch ist erfreu-

hlveise eine Abminderung der vielen unrichtig adres-
®n und mangelhaft verpackten Feldpostbriefe erreicht

Freilich kommen noch immer täglich 150000
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^ Sendungen in der Heimat auf . Bei mehr als zwei
tteln davon gelingt es den Bemühungen der Feldpost-
"llelstellen, ihnen den Weg zu weisen , der vermutlich
Loiele führt . Und auch noch im Felde selbst scheut
M keine Arbeit , um „ kranke " Briefe wenn irgend
Mch zu heilen , damit sie den Empfänger erreichen . Auf
Dchlchen wie auf dem westlichen Kriegsschauplatz ist

zu dem Zweck dauernd eine Feldpostanstalt
u:[j ^ diesen beiden „ Feldausgleichstellen " verarbeitet

in St . Quentin , die mit nicht weniger als 50
besetzt ist , täglich 12 000 solcher oft auf den er-

«nck scheinbar ganz hoffnungsloser Sendungen . So
M . " ' cht nur der von der deutschen Feldpost bisher be-

„Ja WE riesenhafte Verkehr , der ihr unsere Hochachtung

KJ onbcrn  auch die unermüdliche Fürsorge , die sie
_ ihr andertrauten Sendlinge zuteil werden läßt,

«^ ' 'ch für die tveite und beschwerliche Reise manch-
; unzugänglich ausgerüstet worden sein.

Kriegswirtschaftliche Ausschuß beim Rhein-
sZchssi Verband für Volksbildung in Frankfurt a.

Mosf ^ gicht ein neues Merkblatt unter dem Titel:
un ® '-n - Kriegszeit ernähren ? " , wel-

C . von Noorden verfaßt ist . Das
' °ti ist gestimmt , den Beratern des Volkes , ins-

Geistlichen , Lehrern , Aerzten , Bürgermei-
Material zur Aufklärung zu bieten . Es be¬

st einzelnen Nahrungs - und Genußmittel (Fleisch,
Milch , Ersatzmittel für Fleisch , Fett , Getreide-

i^ Mfanoffeln , Zucker , Qbst , Gemüse , Getränke ) vom
^Wwen „ nd hygienischen Standpunkt aus . Das

in einzelnen Exemplaren von der Geschäfts-
^ ^ verbandcs , Panlsplatz 10 , kostenlos abgegeben:

>tw ^ en stehen zum Preis von l . Pfg . für das
m Verfügung.

nae

_ „Oberurseler Bürgerfreund " ._
Heereslieferungen für Handwerker . An die militä¬

rischen Dienststellen gelangen fortgesetzt von einzelnen
Handwerkern und Handwerker -Vereinigungen aus den
verschiedensten Handwcrkskammerbezirken 'Anträge auf
direkte Ueberweisung von Aufträgen . Seitens der Feld-
zcugmeisterei werden alle diese Anträge  abgelehnt , da
sis in Uebereinstimmnng mit dem preußischen ' Kriegsmi-
nijterium an der zentralen Vergebung der für Handwer¬
ker bestimmten Aufträge durch Vermittelung des Hand¬
werks - und Gewerbekammertages festhält . Infolgedessen
sind alle derartigen Anträge von Handwerkern auf Zu-
welsnng von Arbeiten nutzlos und belästigen lediglich in
manigfacher Weise die Feldzeugmeisterei.
& • auö . Kriegsautomobilen nach dem
Rneg . Wie groß die Zahl der im Kriegsdienst verwen¬
deten Kraftfahrzeuge ist , weiß nur unsere oberste Heeres¬
leitung jedenfalls aber ist sie enorn , und man wird sich
fragen dürfen , was aus diesem gewaltigen Kraftwagenpark

dem Friedensschlüsse werden wird . Ein praktischer
Vor,chlag ist bereits gemacht worden , nämlich mit diesen
.̂afttraflwagen sogen . „Zubringerstrecken " cinzurichten,

welche zur Beförderung der Güter nach den Güterbahn-
hofen dienen sollen . Dieser Vorschlag erscheint sehr em¬
pfehlenswert : die Sehnsucht mancher kleinen Ortschaft
na<jO ej ner  Eisenbahn ist heute noch unerfüllt und wird es
vielfach noch bleiben . In den meisten Fällen entspringt
diese Sehnsucht aber nicht dem Wunsch nach einer besse¬
ren Personenbeförderung , sondern in erster Linie nach
eurer den heutigen Zeitverhältnissen entsprechenden Gü-
teran - und abfuhr . Wie oft schon haben auf das Drängen
der Amvohner hin angelegte neue Eisenbahnstrecken sich
als nicht lohnend erwiesen ; eine solche Enttäuschung ist
bei einer Kraftwagen - Zubringerstrecke ausgeschlosfen , da
es ;a überall in Deutschland gute Straßen gibt und andere
be,ondere Anlagen für eine solche Strecke kaum vorhanden
lind . Unsere Geschäftswelt an klein ^ en Orten würde sol¬
che Einrichtungen mit Freuden begrüßen und Deutschland
wäre um eine großartige Einrichtung reicher.

Berliner Witz . In den Börsenkreisen der Reichs-
Hauptstadt erzählt man sich folgenden Witz : „ Haben Sie
gehört ? Hindenburg soll wegen Bilianzverschleieruna be-
angt werden !" — „ Wieso ? " — „ E hat zuviel stille Re¬

serven versteckt . " ^

HMÄIWiiMesHiie"Knegrzeit.
1 . Tag : Wirsing - und Weißkraut mit Kartoffeln . — Ge¬

backene Siebkäsespeise.
Abends:  Sauermilchspeise.

2 . Tag : ^Heidelbeersuppe mit Grießklößen . — ^ Lungen -
wurst und Kartoffelsalat.

Abends:  Seemannskartoffeln , Wurst.
3 . Tag : Gerstensnppe von Wurstbrühe . Kvhlraben

mit Kartoffeln.
Abends:  Bratlinge von Gemüseresten . — Grüner

salat.

4 . Tag : Schellfisch mit Kräutertunke und Pellkartoffeln.
— Rosenrot von Sauerkirschen.

Ab e wd s :^ Dickmilch mit Butterbrot,

ü - Tag ^ Blumenkohlsuppe von Fischbrühe . — *Pfann-

Abends:  Rettich , Käse, ' Brot.
6 . Tag : (S 0 n n t a g s g e r i ch y : Heringssalat . - Rind-

fleiich mit Bohnen . — Kirschtorte.
Abends:  Gekochter Schinken . — Rote Rübensalat.

Maisgrießpudding mit Johannisbeertunke.
7. Tag : Haserschleimsuppe . — * Gefüllte Salzgurke mit

Abends:  Kartofselschnee . — Gemischter Salat,
. Wurst.

* Siehe Kochvorfchriften . .

Kochvorschriften.

Zungenwurst:  1 Pfd . Lunge wird gehackt . 50
g trockene Brotreste eingeweicht und gut ausgedrückt in 30
g Pflanzenfett etwas kleingeschnittene Zwiebel braunge¬
dämpft und das Fett mit dem Brot aufgetrocknet zrr der
Lunge gegeben , gut gewürzt und nicht zu stramm in gut
gereinigten Darm gefüllt . 3 Minuten angekocht , 1 Stunde
in der Kochkiste ziehen lassen , daiin in Fett abbraten.

*Heidelbeersuppe mit Grieß kl äßen:
2 ! Heidelbeeren verlesen und waschen , mit IV 2 Lit . Was¬
ser in irdenem oder emailliertem Topf aufkochen , nach Ge¬
schmack Zucker , etwas ganzen Zimt hinzufügen . Grießklöße
einlegen und einige Zeit darin aufkochen . Bollständia
erkaltet zu Tisch geben.

^P s a n n s i s ch : Ueberreste von Pellkartoffeln
werden in etwas Fett und kleingeschnittener Zwiebel ge¬
rostet . die zerkleinerten Fischreste , 2 Löffel Senf und et¬
was geriebener Käse hinzngefiigt . Das Ganze tüchtig auf¬
geröstet.

^Gefüllte Gurken:  Salzgurken werden der
Länge nach in 2 Häskten geteilt und mit dem Obstmesser
etwas ansgeböhlt . Ueberrest von Rindfleisch mit Gemüse
und Kartoffelresten und dem Innern der Gurken verkocht,
in wenig Fett angedämvst und mit etwas Mehl über¬
streut in die Gurken gefüllt . Eine helle Mehlschwitze mit
Fleischbrühe oder Sauermilch abgezogen , die Gurken vor-
frefittq hineingegeben mit % bis V2 Stunde dämpfen
lassen.

FkMfmtn IWmdftrtiöta,.
Albert Schumann Theater.

Die Ofmrette : „ Tie Förster - Christl " wird nur noch
bis cinschl . Freitag gegeben . Die Direktion hat die zeit¬
gemäße patriotische Operettenposse : „ Unsere Feldgrauen"
von Müller -Förster und Bendiner , Musik von Robert
Winterburg zur Aufführung erworben.

__ Dienstag , den 3. Au gust J915.
„Unsere Feldgrarren " sind bereits in Berlin , Mag¬

deburg , Hannover , Leipzig , München unzähligeinale mit
großem Beifall aufgeführt worden . Die Erstaufführung
in Frankfurt a . Main findet bei ermäßigten Preisen am
Samstag , den 7. August , abends 8 Uhr statt.

Amtlicher Teil.
^ Bekanntmachung.
Die Erhebung der Staats - und Gemeindesteuer und

des Schulgeldes für das Vierteljahr Juli -September er.
findet in der Zeit

vom 2 . bis 16 . August ds . Jrs.
während der Vormittagsstunden von 8— 12 Uhr in der
Stadlkasse Zimnier Nr . 1 des Stadthauses statt . Nach¬
mittags ist die Kaffe geschloffen.

Tie Zahlung der Steuern kann auch bequem und
billig bei jeder Postanstalt vermittelst Zahlkarte auf unser
Postscheckkonto Nr . 4798 in Frankfurt a . M . erfolgen . An
Gebühren sind in diesem Falle dem Steuerbetrage zuzu-
rechnen:

Bei Beträgen bis zu 25 eM = 5 Pfg.
Bei Beträgen über 25 M — 10 Pfg.

Die Post erhebt vom Einzahler keine Portogebiihren.
^ Zahlung mittelst Bankscheck ist gleichfalls erwiinscht.
Die Einlösung dieser Schecks erfolgt gebührenftei.

Oberursel , den 31 . Juli 1915.
Die Stadtkasse.

Cal mono . Leutloff.

Gottesdienstordnung
der kathol . Pfarrgemeinde Oberursel.

Rättwoch , 4 . August . 6 Uhr best . Jahrgedächtnisamt für
Fritz Acker ; u . eine best . hl . Messe für f Joh . Ruppel;
m der Hospitalkirche best . hl . Messe für st ÄNaria The¬
resia Miüller geb . Laqnai.

Donnerstag , 5 . August : 6 Uhr gestiftete Segensmesse;
Ostst Uhr best . hl . Messe für ff Eheleute Peter und
Kathar . Jorges geb . Händler ; in der Hospitalkirche
best . hl . Messe für ft Peter Glock ; nachmittags 5 >st
Uhr Gelegenheit zur hl . Beichte wegen des Herz -Jesu-
Freitages.

Gottesdienstordnung
der kathol . Pfarrgemeinde Oberhöchstadt.

Donnerstag , 5 . August : 3 . Amt für die f Frau Barbara
Haub. _ '_ '

Gottesdienstordnung
der St . Sebastians -Kirche Stierstadt.

Mittwoch , 3 . Augnst : Best . Amt für t Frau und 2
Töchter.

Donnerstag , 5 . August : 6ftj Uhr gest . hl . Meffc für die
Ehel . Eberhard und Anna M . Anmüller.

Am Sonntag , den 8. August kann der Portiunknla -Ablaß
gewonnen werden . »

* Die allgemeine Verteuerung erstreckt sich auch auf
eine Anzahl von Artikeln , die zu Beginn des Krieges
ganz besonders gerne zu Liebesgabensendungen verwen¬
det worden sind . Gemeint ist hier Schokolade , Kakao usw.
Es ist wohl nicht anzilnehmen , daß durch diese Verteuerung
die Liebesgabensendnngen einen Abbruch erfahren haben,
aber es ist immerhin für weite Kreise von Interesse zu
wissen , dciß es doch noch Dinge gibt , deren Preis keines¬
wegs erhöht ivorden ist und daß gerade diese Dinge von
unseren im Felde stehenden Soldaten ganz besonders gerne
gesehen werden , wie dies bei Kaiser '? Brust -Caramellen
und auch bei Magen -Pfcffermünz - Caramellen zutrifft.
Die ersteren sind keineswegs , wie man vielfach annimmt,
nur ein vorzügliches Mittel gegen Husten , Heiserkeit,
rauhen Hals , Verschleimung der Atmnngsorgaue usw .,
usw . , sie sind arlch wegen ihres hohen Gehaltes an be¬
stem Malz ein ganz vorzügliches , wohlschmeckendes Kräs
tigungsmittel nach großen körperlichen Anstrengungen
und geistigen Erschöpfungen . Mit Rücksicht auf den Zweck
hat die Firma Fr . Kaiser  eine besondere „Krieg s-
Packung"  zum Preise von 15 Pfg . herausgegeben , die
so versandfertig ist, daß lediglich die Adresse darauf ge¬
schrieben werden muß . Diese Verpackung genießt den
Vorzug der Portofreiheit (Feldpostbriefe ) ; erhältlich sind
Kaisex ' s Brust - Caramellen in den meisten Apotheken und
Drogerien , wie arlch iir allen besseren Kolonialwarenae-
schäften.

Der heutige Tagesbericht
war

bis zur Drucklegung des
Blattes

noch nicht einyetroffen.
Vcraittwortlicher Schriftleiter : Heinrich Berlebartz.

Druck und Verlag von Heinrich Berlebach  in -Iverurscl.



Nr . 89. „Oberurseler Bürgerfreund"

Fürs Vaterland starb am 30. Mai unser einziger lieber
hoffnungsvoller Sohn und Bruder

Ersatz-Reservist

Ernst Schmidt
Musketier im Reserve-lnfanterie-Reg. Nr. 222, 5. Komp,

im Alter von 26V» Jahren.

In tiefer Trauer

Julius Schmidt und Frau.
Margarethe Schmidt.

Oberursel, im August 1915. 1148

Seien Sie nicht gleichgültig
dem ungeheuren Vorteil gegenüber, den Ihnen das selbsttätige
Waschmittel Persil beim Waschen bietet.

Sie schonen Ihre Wäsche
dabei bedeutend, denn Persil wäscht ohne Reiben und Bürsten
nur durch einmaliges '/4—'/, slündiges Kochen. Jede Zutat von
Seife, Seifenpulver oder sonstigen Waschmitteln ist unbedingt zu
vermeiden, da diese die

selbsttätige Wirkung
von Persil nur beeinträchtigt und dessen Gebrauch

unnütz verteuert.
Man beachte folgende

GEBRAUCHS - ANWEISUNG:
Man löse Persil in kaltem Wasser durch Umrühren im
Kessel auf, lege die Wäsche hinein und bringe sie langsam
zum Kochen. Nachdem die Wäsche '/, bis 'Io Stunde
unter zeitweiligem Umrühren gekocht hat, lasse man sie in
der Lauge einige Zeit stehen und spüle sie dann in klarem,
möglichst in warmem bis heißem Wasser sorgfältig aus.

HENKEL & Cie ., DÜSSELDORF,
auch Fabrikanten HCnkd ’ S B1 C 1 C il ~ S O <1S.der bekannten

Kreissparkasse
des Obertaunuskreises 3ad fiomburg v . d. H

Mündelsicher
unter Garantie des Obertaunuskreises.

Telephon No. 353 Postscheckkonto No. 5795 Reichsbank Giro-Konto

Annahme vsn Spareinlagen in jeder Höhe gegen3 '/* */0 Zinsen bei täglicher Verzinsung.

■- - Kostenlose Abgabe von Heimsparbüchsen -- - -
bei einer Mindesteinlage von Mk. 3. -

Annahmestelle bei Herrn W . Baumann Oherursel,
Eckardstrasse 12.
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Elektrisches Licht
ein Jahr kostenlos

wird für Wohnungen bis zu 3 Zimmern denjenigen Abneh¬
mern des hiesigen Ortsberings geliefert, die während der
Dauer des Krieges neue Beleuchtungsanlagen einrichtep
lassen. Den Abnehmern soll dadurch ermöglicht werden, die
Kosten der Neueinrichtung mit dem für die Beleuchtung
ersparten Gelbe zu bezahlen und sich hierdurch vom Petroleum
unabhängig zu machen. Trägt der Hausbesitzer die Kosten
für die Beleuchtungsanlagen, so genießt dieser die Vergün¬
stigung der einjährigen kostenlosen Stromlieferung.

Alle weiteren Auskünfte werden bei der Unterzeichneten
Stelle erteilt. . 1

Frankfurter Lokalbahn
Akt -Ges. '

Abteilung Stromlieferung - 10i3
Bad -Hombrrrg v . d. H . Oberursel a t

Höhestraße 40 . Tel. 10 u. 86. Kajserstraße TelephoH

■ ■ ■ ■ fl iSJWHIi

Zu vermieten.

Schöne geräumige

l-Zirnrner-MWilg
mit Bad , Gas , Garten , Glas¬
veranda , in freier Lage per
1. Oktober zu vermieten.
1134) Altkönigstr . » .

Näh . Allkönigstraße 11.
Schone 682

3 UmM-MhiiW
mit Glas -Veranda , Bad u.
Zubehör zu vermieten.

Königsteinerstr . 2 . I.

3-Zimmer-WUMg
zu vermieten . (925

Herzbergstratze 10.

AM für MM
Fürsorge für Verwundeten , .

Sendung von Liebesgaben an die Truppen im ftelbe
Unterstützung der Familien der Kriegsteilnehmer'

Geschäftsstelle: Oberhöchstadterstraße Nr. 2.
Montags und Donnerstags 11—12  Vorm.

Sprechstunde: Taunusstraße Nr . 18.
Dienstags und Freitags 5— 7 Nachm.

Zwei
3-Nmn-Mhmiilieii
billig zu vermieten.
1045) Näheres im Verlag.

3- ». r-ziimerWhmii
zu vermieten . 1127
_ Ackergasse 1.

Große

2Zimer-WöhIIW
zu vermieten . 1083

Frankfurterstratze 24.
Große

2 Amer-Wohnung
mit Mansarde zu herabgesetz¬
tem Preis zu vermieten.
844)_Näh , im Verlag.

2 Zimmer
auf Wunsch auch Mansarde
an ruhige Leute zu ver¬
mieten . (1000
_Ackergasfe 6.

2 freundliche möblierte

Zimmer
sofort  billig zu vermieten.

Näheres 1130
Untere Hainitratze 20.

EU Ml.Zimmer
zu vermieten . 941
_Ackergaffe 12.

Obsternte . Der Ausschuß bittet um Obst zum
machen, (wenn möglich Dienstags zu liefern), m
derselbe bereit, denjenigen welche für uns das Einn
selbst besorgen wollen, den erforderlichen Zucker i
geldlich zu liefern . — Anmeldungen Taunusstraße
Etwaige Lieferungen von Gemüse erbitten wir i
Kriegshllfe Oberhöchstadterstraße , Donnerstag vorm
II —12 Uhr.

Fruchtsaft , Mineralwasser und dergl. sind nac
vor lehr erwünscht; auch wiederholen wir unsere
altt Leinen und Charpie zu schenken. Wer Charpii
fen will , kann Leinen dazu Taunusstraße 18 erhalte

Der spannende Roman aus dem Taunus

„Die Siilldeili>er Mer"
ist in 2. Auflage erschienen und ist derselbe
für 25 Psg . jn unserer Geschäftsstelle zu
haben. Bestellungen nehmen auch unsere
Zeitungsträger entgegen.

Der Verlag.

Mdliertes Zimek
zu vermieten . 1038
_Eckardtstr . 7 I

Mi mit ÜBoHnuti!
zu vermieten. 1035

Untere Hainstr 28.
Näh . Eppsteinerstraße 4.

Feldpostbriefe
mit Erfrischungen
mit Tabak. Cigarren,
mit Futzpflegemitteln re.

7 ; in allen Preislagen.
Eberh .Burkard MrmM

Marktplatz2. Fernsprecher No. ^

MmUdkit-WohWiig
zu vermieten 1142

Weidengafle 4

Größeres Quantum

Obst„
zn kaufen gesicht

HomburgerlandstE
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